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W 2Merxſeburger Kreis -Wlall.

Dienstag den 22. December.

Bekanntmachungen.
Den Ortsrichtern der unterzeichneten Ortſchaften und den Beſitzern ſelbſtſtändiger Gutsbezirke werden die von der Königl. Regie

rung hierſelbſt feſtgeſetzten Heberollen der Grund und Gebäudeſteuer pro 1875 in den nächſten Tagen durch die Amtsboten zugeſandt
werden.

Jch weiſe die Herren Rittergutsbeſitzer und Ortsrichter an, die Heberollen 8 Tage zur Einſicht der Steuerpflichtigen auszulegen
und dieſelben demnächſt nach Aufſtellung des Hebemanuals an den Kataſter- Controleur, Rechnungsrath Hube ſpäteſtens bis zum 1.
Januar 1875 einzureichen.

1) Recht WüſtOeglitzſch, 2) Raſchwitz, 3) Raſchwitz Reinsdorf Wünſchendorf, 4) Rampitz, 5) Rahna, 6) Ragwitz, 7) Rä
pitz, 8) Pretzſch, 9) Pobles, 10) Pobles Gut, 11) Piſſen, 12) Peißen 13) Paſſendorf Gut, 14) Papitz, 15) Oetzſch, 16) Oebles-
Schlechtewitz, 17) Oberthau Gem., 18) Oberthau Gut, 19) Oberclobicau, 20) Oberbeuna, 21) Niederwünſch 22) Niederclobicau, 23)
Niederbeuna Gem., 24) Niederbeuna Gut, 25) Werder Gut, 26) Venenien, 27) Neukirchen Gut, 28) Lauchſtädt Stadt, 29) Kötzſchlitz,
30) Knapendorf, 31) Kleinſchkorlopp, 32) Kleingörſchen 33) Kitzen Hohenlohe, 34) Holleben, 35) Großgörſchen, 36) Groß und Klein
goddula, 37) Göhlitzſch, 38) Geuſa, 39) Frankleben, 40) Cröllwitz.

Merſeburg, den 4. December 1874.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
e Dann tmachung Alle diejenigen welche für Lieferungen

oder für geleiſtete Arbeiten Anſprüche an den unterzeichneten Magiſtrat Auction.
zu machen haben, werden hierdurch aufgefordert, ihre desfallſigen,
mit den vorſchriftsmäßigen Beſcheinigungen und Quittungen ver
ſehenen Liquidationen noch vor Ablauf dieſes Monats bei unſerer
Stadt Hauptkaſſe einzureichen widrigenfalls ſie ſich der Unannehm
lichkeit ausſetzen, mit ihren Forderungen auf längere Zeit zurückge-
wieſen zu werden.

Merſeburg, den 19. December 1874.
Der Magiſtrat.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß im Laufe
der erſten Hälfte d. M. nachſtehende hieſige Fleiſcher das Fleiſch
aller von ihnen geſchlachteten Schweine auf Trichinen haben unter
ſuchen laſſen und zwar:

die Fleiſchermeiſter Erfurth, Fröhlich, Löbe, Meinel, Franz und
Leonhard Mohr, Carl und Guſtav Peuſchel und Stecher.

Merſeburg, den 19. December 1874.
Die Polizei Verwaltung.

Die von uns am 6. d. M. mittelſt Reiſeroute in ihre Heimath
gewieſene unverehelichte Emilie Schmidt aus Wenden iſt nicht
eingetroffen.

Signalement. Alter: 24 Jahr Größe: 1,49 M., Haare:
ſchwarz, Augen: braun, Kennzeichen: hinter dem rechten Ohr Drü-
ſennarben.

Merſeburg, den 19. December 1874.
Die PolizeiVerwaltung.

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz, auf dem Unter

forſte Böllberg (Rabeninſel) ſollen am Montag den 4. Januar 1875,
I. von Vormittags 9 Uhr ab,

ea. 27 Eichen mit 16 Kbm.,
360 Eſchen und Rüſtern mit 200 Kbm.,
35 Erlen und Birken mit 12 Kbm.,
50 Stangen IV. Klaſſe,

II. von 12 Uhr ab,
ca. 27 m. Kloben, 20 m. Knüppel, 450 m. Abraum und Unter

holzreiſig
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit auf der Jnſel
einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle
ſich unterrichten.

Schkeuditz den 20. December 1874.
Königliche Oberförſterei.

Kanarien-Hähne
ſind billig zu verkaufen Merſeburg in der Hoffiſcherei 1 Treppe.

Mittwoch den 23. December d. J., Vormittags 10 Ahr,
verkaufe ich im gerichtlichen Auftrage im Oekonom Knoblauch'ſchen
Gehöfte hier, Karlsſtraße Nr. 4., einen großen Rüſtwagen mit breiten
Rädern meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung.

Merſeburg, den 16. December 1874.
Ziehm, Kanzlei Jnſpector.

Bekanntmachung.
Die der Gemeinde Wegwitz gehörigen Korbweiden ſollen Mon

tag den 28. December d. J., Nachmittags 2 Uhr, an Ort und
Stelle meiſtbietend verkauft werden. Käufer werden hiermit einge
laden.

Wegwitz, den 21. December 1874.
Der Ortsvorſtand.

Kanarien- Vögel, paſſend zu Weihnachtsge-
ſchenken, die beliebten Lach Gluckroller, auf welche in mehreren
Ausſtellungen des ſchönen Geſanges wegen Prämien bekommen habe,
verkaufe zum Preiſe von 4 bis 8 Thlr. à Stück.

Rud. Ebeling.
Eine neumelkende Kuh ſteht zum Verkauf Meuſchau Nr. 46.
Ein großer Frachtſchlitten mit Bretterkaſten und 3 große noch

brauchbare Wagenräder ſind zu verkaufen Johannisſtraße 6.
Auf der Domaine Schladebach iſt ein noch gut erhaltenes

tafelförmiges Clavier billig zu verkaufen.
Gutschlagende Kanarienvögel verkauft Vor-

werk Nr. 4.
Jn meinem Hauſe Unteraltenburg Nr. I. ſind

die ſämmtlichen Logis von Neujahr zu vermiethen
und zu Oſtern zu beziehen.

Philipp Gaab.
Ein Logis, beſtehend aus Stube, Kammer Küche und ſonſtigem

Zubehör, iſt zu vermiethen und Oſtern zu beziehen Unteraltenburg,
Winkel Nr. 6.

Roggen Lang c MWaſchinenſtroh
in futter- und unkrautreiner Waare kaufen jed
zum höchſten PreiſeErölwitzer Actien Papierfabrit

Rheinische V allnüsse,
pro Pfund circa 80 Stück, empfiehlt à Pfund 2

Sgr. e o.



riſchen Deedorſe
Emdener Vollheringe, ſehr ſchön,

empfiehlt G. L. Zimmermann.
Sehr fettes Hammelfleiſch empfiehlt

Trautmann, Weinberg.
——rdhc—-A. Prall, Burgſtr. Nr. 4,
empfiehlt eine reiche Auswahl aller Sorten MWand-
schane in Glacé, Waſchleder, Buckskin und
Pelz, MHosenträger, Strampfhän-
der Shlepse und Oravatten, Cache-
mnee, Gbherhemcdenm in Wolle und Chiffon,
ſowie Herren Mragen und Fan-
chetten zur geneigten Abnahme.

Gleichzeitig erlaubt ſich auf die ſtarken Wild
leder Handſchuhe in großer Auswahl aufmerkſam

zu machen d.eine Zahnschmerzen mehr!!
Das E. Hückſtädt'ſche Zahnmundwaſſer von

den berühmteſten Aerzten als beſtes und unfehlbares Mittel
gegen Zahnſchmerzen anerkannt, iſt zu beziehen à Flaſche

R. M. inel. Gebrauchsanweiſung durch das General-
Depot Elnain S Co. in Frankfurt a/M., ſowie in Merſe
burg durch Guſtav Elbe (D. 3524.)fſomgſuenen baumconfect,
größtes Lager und billigſte Preiſe, Rabatt wie in Halle.

Ein geehrtes Publikum mache ich beſonders auf meine feinen
Packete, als: Chocolade Baſeler und Mandel-
Lebkuchenm aufmerkſam.

Nürnberger Oblaten- &Marcipan-
Lebkuchen, ſowie Choroladen un Con-
ſituren ſtets friſch und von vorzüglicher Qualität empfiehlt

G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14.

4

h

Thüringer Tafelbutter
empfiehlt in friſcher Sendung

Emil Wolff.
Lombard- VorſchußHeſchäft

von Ponh. Ohröst. Scheps,
Leipzig, Petersstrasse 3., Durchgang II. Tr.
Alle couranten Waaren werden gegen Caſſa gekauft oder ge-

liehen, je nach Wunſch. (HI. 55755.)
Leipzig, Petersetrasse 3., Durchgang I. Pr.

eder Tag
bringt neue Anerkennungen des Timpe'schen RKraft-

grieses.
Hierdurch bescheinige ich gern, dass meinem 1 S

Jahr alten Sohne der seit mehreren Monaten gebrauchte J
Kraftgries sehr gut bekommt und derselbe sichtlich
J gedeiht.

Liegniätz, den 4. August 1874.
WV. Mehl, neue Breslauerstr. 530.

à Pack 4 und 3 Sgr. bei Gustav Elbe in
Merseburg T. H. Langenberg, Lauchstädt,

r. Wendrich, Sehkenditz.

T Erosss fetto Heringe
delicate saure Gurken,
Sardellen
r

a. Schweizer Käse, ſehr ſaftig,
empfiehlt Heinr. Schultze jr.

Porzellan-, Steingut- und
Glas waaren- Handlung

E. Mayländer,
empfiehlt nachſtehende nützliche und paſſende Feſtgeſchenke, als:

Tafel Kaffee und Theeſervice,
Dejeneurs,
Blumentöpfe Vaſen, Blumenkörbe, Ampeln,
Kuchenteller,
Schreibzeuge,
Butterbüchſen,
Salz und Mehlmetzen,
Löffelbretter,
Namentaſſen, ſehr reiche Auswahl,
Waſchgarnituren von 25/, bis 9 Thlr.,
Waſſereimer,
Bratenleitern,
cryſt. Wein- und Champagnergläſer,
Trinkgläſer, Stammſeidel,
ſowie außer Tafel und Kaffeeſervicen ſonſtige
diverſe Spielzeuge.

Feine Solengen Stahlvauren
empfiehlt billigſt C. W. H ellwig,

Markt u. RoßmarktEcke.

nan

Baumkerzen,
Wachsstock, gelb weiss,

empfiehlt Heinr. Schultze jr.Beſtellungen auf Chriſtſtollen werden ſorgfältig

ausgeführt bei G. Schönberger,Gotthardtsſtr. 14.
Das rühmlichſt bewährteſte Fabrikat für das Wachsthum

der Haare, die echte Süßmilch'ſche Rieinusölpom-
made aus Pirna, à Büchſe 5 Sgr. bei

Emil Wolf in Merſeburg am Roßmarkt.

Zur Feſtbäckerei:
feinste Rafſinade à Pfd. 6 Sgr.,

do. do. in Broten à Pfd. 5 Sgr.,f. gem. Rafſfnade,
f. gem. Meliss,
pa. Elemeé Rosinen,
pa. Zante-Corinthen,
große neue sSüüsse MHandeln,

do. bäüttere Mandeln,
pa. Genueser Citronat,
friſche Ciütronen,
friſches Citronenöl,
Cardamomen,
ſowie ſämmtliche Gewrürze, friſch geſtoßen,
pa. fräsche Schmelzbutter à Pfd. 7 Sgr.,
p. Wiener Sparbutter in Pfd Stücken à 12 Sgr.

empfiehlt I einr. Schultze jr.
Reine Baieriſche

Alpenbutter
empfiehlt G. Schönberger,

von Schuhe G Sföef elwauren,
als: ſchöne Ungarſtiefeln in echtem Ziegenleder mit Lackkappen, vorn zum
Schnüren, für Mädchen, dieſelben mit Gummi u. Doppelſohlen, dauert
haft gearbeitet, doppelſohlige Damen- Stiefeletten mit und ohne Gummi-
zug in verſchiedenſten Lederſorten, Knaben Schaftſtiefeln; gut aſſor
tirt, eine große Partie warmgefütterte Mädchenzeugſtiefeln empfiehlt
zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte einem geehrten Publikum unter
Zuſicherung billigſter Preiſe Jul. Mehne,

Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.
Filzſtiefeln für Damen, mit Pelz beſetzt

zum Knöpfen, billigſt bei d. O.
Gottſchalks Reſtauration

Zu bevorſtehenden Feſttagen erlaube ich mir mein aufs Beſte
eingerichtes Geſellſchaftszimmer zu empfehlen; für gute Speiſen undGetränke iſt beſtens ge

orgt. ff. Weine, Baieriſch- und Lagerbier.

S



Einem geehrten Publikum empfehle ich mein Lager ſämmtlicher Kammwaaren in Schüldpatt, Räüffelhorn G
Gummi das Neuſte von hohen Mamen Kämmen.

NB. Maarbürstem mit und ohne Stickerei, Nagel-, Zahn und Kleiderbürsten, Spazier-
stöcke, Portemonnafes, Cigarrenetuis, Tabakspfeifen, Cigarrenspitzen, Dosen v. dgl. m. zu
ſoliden Preiſen. W. Steigelmann, Gotthardtsſtr.

Der Ausverkauf wird fortgeſetzt.
Lhilipp Gaab.

Futterſchneide Maſ chinen
können von mir jetzt wieder raſcheſtens in 12 verſchiedenen Sorten geliefert werden. Proſpecte werden gratis auf Wunſch zugeſandt.

Fabrik landw. Maſchinen S Eiſengießerei.
Mein rich Lanz in Mannheim.

Aufträge vermittelt zu Fabrikpreiſen Herr Herm. Hüttich in Merſeburg.

Gotthardtsſtr.
18.

von allen bewährten Syſtemen offerirt als ausgezeichnetſtes Fabrikat mit Garantie, Probe-
zeit, Theilzahlung und unentgeldlichem Unterricht zu den billigſten Preiſen

F. Fange So d

swald Roßberg in Merseburg
erlaubt ſich bei möglichſt billigen aber feſten Preiſen ſein großes Lager von Gold- und Silber-, ſowie
Alfenit- und Talmi- Waaren zu geneigter Berückſichtigung beſtens zu empfehlen.

Nach Auswärts werden auf Verlangen Auswahlſendungen gemacht.

Weihnachts-Ausstellung.

Carl Adam,

Laquure, rächte VWVeine,Attrapen,
und die ſo beliebten

Weihnachtsbänme.

s

3 Conditorei,c Burgsetrasse 16.,fi SS empfiehlt SS Baum on erote Js per Pfd. von 7 Sgr. bis 1 Thlr.
80 und feineS Desserts Ohocoladen, SS

E

p

Hall. Honigkuchen, auf den Thaler i1, S. Rabatt.

Entenplan. Kegenschirme, Entenplan.
En tout cas und Sonnenschirme aller beliebigen Genres empfehle, zu Weihnachtsgeschenken
passend, bei billigster Preisstellung und bekannter Güte bestens.

Roſalie Werz.



neue Traubenrosinen sur choir
empfiehlt Emil Wolf.Dr. Pattison's

Gichtw atteliefert ſofort und heilt ſchnell
Gicht und Rheumatismen

aller Art, als Geſichts, Bruſt-, Hals- und Zahnſchmerzen, Kopf,
Hand und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken- und Lendenweh.

Jn Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. bei Gustav

I ots. (H. 62830.)C. W. Hellwig,
Markt- Roßmarkt- Ecke,

empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager von Gtalan-
terie- und Kurz wanren zu äußerſt bil-
ligen und feſten Preiſen.

IIBrandl's echtèr Malzkaffeel!
Billigſter und geſündeſter Erſatz für Kaffee, per
Paquet ünel. Sepr a sanweiſung 2 Sgr.

Dieſes aus reinem Gerſtenmalz hergeſtellte Präparat,
erfreut ſich wegen ſeines vorzüglichen Geſchmackes und Aro
ma's, ſowie wegen ſeiner außerordentlich günſtigen Wirkung
bei Nervenſchwachen, Hals und Bruſtleidenden, wie als
ausgezeichnetes Nahrungsmittel für Kinder c. eines großen
Abſatzes und wird daſſelbe von ärztlicher Seite angelegentlichſt
empfohlen.

Zu haben durch das General Depot RIlnain Co.
in Frankfurt a M., ſowie in Merſeburg bei Herrn Guſt.

Elbe. (D. 77160.)
Die Deſtillation

von

Heinr. Schultze jr.,Merſeburg,

2424m

empfiehlt:

e Fl. 12 Sgr. excl.Schkummer- Punſcheſſenz ſ. 6
Champagner mousseux, E. Sgr. exel.,

9

Rum von à Ltr. 8-—25 Sgr.,
ſämmtliche Liqueure à Lir. 4 6 und 8 Sgr.,
Glühwein (News) von à Ltr. 10 12 Sgr.,
Frac von à Ltr. 15 20 Sgr.,
Cognac von à Ltr. 15 20 Sgr.,
feinſte Himbeer-Lim. Eſſenz à Ltir. 17, Sgr.

III
Den erſten Weihnachtsfeiertag den 25. d. M. Abends 7

Uhr Concert im Deckert'ſchen Local, gegeben von der ganzen Wink-
lerſchen Capelle, wozu recht freundlich einladet

Keuſchberg. A. Deckert Winkler.
Entrée 2 Sgr.

renZur TWanzmusilkK den 2. Feiertag bei ſtark beſetztem Or-
cheſter und Sonntag den 27. December von Nachmittags 3 Uhr
ab Flügeltänzchen, wozu freundlichſt einladet

Köcke.
Geſuch. Ein penſ. Beamter ohne Kinder, mit den beſten

Zeugniſſen verſehen, ſucht eine Stellung als Hausmann. Adreſſen
in der Exped. d. Bl. abzugeben.
Ein junges reinliches Mädchen für Hausarbeit wird noch zum
1. Januar, ſpäteſtens 1. Februar geſucht. Wo? ſagt Frau Lehmann
am Hälterthor, 1 Treppe.

Verloren
wurde am 15. d. M. Nachm. vom Bahnhofe bis zum goldnen
Arm in Merſeburg eine kleine, zuſammen gerollte Feldkarte. Der
Finder wird gebeten, dieſelbe gegen eine kleine Belohnung im goldnen
Arm abzugeben.

Ein Rotenbuch iſt auf dem vom Dome durch die Ritter
ſtraße nach dem Markt verloren.
Botenmeiſter Hamann wird gebeten.

Eine Reiſedecke iſt gefunden worden abzuholen bei
W. Schaaf, Rittergut Löſſen bei Merſeburg.

Eine Stemmleiſte iſt auf der Creypauer Straße am 20. d. M. ge
funden worden und iſt innerhalb 8 Tagen gegen Erſtattung der
Gebühren bei E. Munckelt, Breiteſtraße Nr. 4., abzuholen.

er

Aufforderung.
Der Kürſchner Hermann Zieler, Sohn der Wittwe Zieler

aus Lauchſtädt, iſt hiermit aufgefordert bis Neujahr dem Unter

m Abgabe im Schloß beim

zeichneten ſeine Adreſſe aufzugeben wo nicht, dann andere Schritte

gegen ihn gethan werden. (III. 9354 X)
en WDeis in Genf.Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei der Be

erdigung des Juſtitiar a. D. Friedrich Pönicke ſagen ihren
aufrichtigſten Dank die Hinterbliebenen.

Allen denen, welche den Sarg unſerer dahingeſchiedenen lieben
Frau und Mutter ſo ſchön mit Kränzen und Kronen ſchmückten und ihr das
letzte Ehrengeleit gaben ſagen wir unſern herzlichſten Dank; beſon
ders tiefgefühlten Dank Herrn Conſiſtorialrath Leuſchner für ſeine
troſtreichen Worte im Hauſe und am Grabe.

Merſeburg, den 20. December 1874.
Die trauernden Hinterbliebenen

Fr. Kötzſche nebſt Tochter.

Der Feiertage wegen fällt das
Sonnabendſtück in dieſer Woche
Exped. d. Kreis blatts.

Civilſtands Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 14. bis 20. December.

Eheſchließungen: der Zimmergeſell Ludwig Julius Heinrich Heßler undAmalie Thereſe Brodhäcker. wef e
Geboren: dem Handarbeiter Friedrich Wilhelm Patzſchke ein S., Vorwerk

Nr. 16. dem Kaſſen Aſſiſtenten Eduard Guſtav Dorenberg eine T., Dom eine
außereheliche T.; dem Hausbeſitzer Chriſtian Carl Hindorf eine T., Unteralten
burg dem Lederfabrikant Auguſt Friedrich Guſtav Quittenbaum ein S., Sand
Nr 14.; dem Handarbeiter Traugott Wilhelm Blechſchmidt ein S., Kurze Straße
Nr. 7.; dem Schuhmachermeiſter Heinrich Wilhelm Arnold ein S., kl. Sixtiſtraße
Nr. 9.; dem Schneidermeiſter Friedrich Ferdinand Lehmann eine T., Wagnerſtraße
Nr. 5.; dem Braumeiſter Heinrich Ernſt Wittig ein S., Gotthardtsſtraße Nr. 8.;
dem Büreau Vorſteher Robert Pauly eine T., Brühl; dem Tiſchlermeiſter Ernſt
Adolph Malpricht eine T., Unteraltenburg Nr. 17.; dem Poſt Seecretair Wilhelm
Otto Feiſtkorn ein S., Markt.

Geſtorben: der Landarmen Directions Aſſiſtent Carl Zimmermann, 65
Jahre 11 Monate Aſthma Roſenthal Nr. 14.; des Schmidts Fleiſcher S., Fried
rich Guſtav, 17 Wochen 2 Tage, Mandelbräune, Hirtenſtraße Nr. 10. ein außer
ehelicher S., 1 Jahr 8 Monate 13 Tage Bräune; des Zimmermann Rödel T.,
Marie Martha, 1 Jahr 3 Monate, Halsbräune, Hälterſtraße Nr. 14.; des Müller
Krüger S., Gottlieb Wilhelm, 1 Jahr 3 Monate, Bräune, Karlſtraße; die Ehe
frau des Sattlermeiſters Kötzſche, Friederike Auguſte Julie geborene Thielemann,

aus.

62 Jahr 5 Monate nervöſes r Oberburgſtraße Nr. 8.; des Handarbeiter
Mühl T., Marie Anna, 5 Wochen 4 Tage, Krämpfe, Unteraltenburg; der
Juſtitiar a. D. Johann Chriſtian Gottlob Friedrich Pönicke, 78 Jahr 8 Monate,
Altersſchwäche, Georgſtraße Nr. 1.; des Schuhmachermeiſters Biebach S., Auguſt
Karl, 1 Jahr 8 Monate Bruſtentzündung, Sixtiſtraße Nr. 1.; des Schuhmacher
meiſters Bielig T., Friederike Marie Minna, 1 Jahr 8 Monate 14 Tage, Bräune,
Sirtiberg Nr. 2. e

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Beerdigt: den 18. Decbr. die Ehefrau des Bürgers und Sattler

meiſters Kötzſche.
Domkirche: Donnerstag den 24. Decbr. Nachmittags 4 Uhr wird von

dem Herrn Conſiſtorialrath Leuſchner eine Weihnachts Andacht gehalten werden.
Von dem Ertrage durch die ausgeſtellten Becken ſollen die Beleuchtungskoſten be
ſtritten werden.

Stadt. Getauft: eine unehel. Tochter. Beerdigt: den 16. Decbr.
der einzige Sohn des Fabrikarb. Fleiſcher; den 20. der jüngſte Sohn des Schuh-
machermeiſters Biebach; den 21. die älteſte Tochter des Schuhmachermſtrs Bielig.

Neumarkt. Beerdigt: den 17. Decbr. ein außerehel. Sohn.
Altenburg. Beerdigt: den 15. Decbr. der Bureau Aſſiſtent Zimmer

mann den 17. Decbr. der jüngſte Sohn des Mühlknappen Krüger; den 17.
Decbr. die einzige Tochter des Zimmermanns Rödel; den 18. Decbr. die einzige
Tochter des Handarb. Mühl den 21. Decbr. der Juſtitiar Pönicke.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 13. bis mit 19.
December 1874 war pro Stück:

t Thlr. 5 Sgr. bis 2 Thlr. 10 Sgr.
Landwirthſchaftliches.

Wer ſich für eine neue und ausgezeichnete Dreſchmaſchine in
tereſſirt, den machen wir auf das in unſerem Blatte befindliche
Jnſerat der Maſchinenfabrik Moritz Weil jun. in Frank
furt a. M. aufmerkſam es werden uns dieſe Maſchinen als a
gezeichnet geſchildert, und befindet ſich eine ſolche bei Perrr
Schaffner in Walten bach zur größten Zufriedenheit des Beſte
in Thätigkeit.

(Hierzu eine Beilage.)
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worden, daß Fürſt Bismarck im Amte verbleibt.

Peilage zum 127. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1874.
Ein Nadiecalmittel gegen Zahnſchmerz!

Wer je von Zahnſchmerzen gepeinigt war, wird begreifen, wie
willkommen ein Mittel iſt, das dieſelben raſch und radical beſeitigt.
Als ſolches hat ſich Hückſtädt's Zahnſchmerzſtillendes
Zahn-Mundwaſſer ſeit dreißig Jahren bewährt, wie es die
fortwährenden Beſtellungen aus al en, ſelbſt den höchſten Kreiſen
der Geſellſchaft beweiſen. Jn verdünntem Zuſtande iſt daſſelbe ein
vorzügliches ZahnMundwaſſer, welches die Conſervirung der
Zähne ſicher und bis ins höchſte Alter bewirkt.

Politiſche Rundſchau.
Berlin war am 14. in nicht geringer Aufregung; aus dem

Reichstage her verbreſtete ſich nämlich mit Blitzesſchnelle die Nach
richt, Fürſt Bismarck habe ſeine Demiſſion gegeben im Reichs-
tage ſelbſt hatten zwei dem Fürſten ſehr naheſtehende Perſönlich-
keiten (Herr v. Denzin und Herr v. Arnim Kröchlendorff) die Nach
richt verbreitet ſo daß an der Wahrſcheinlichkeit derſelben kein
Zweifel blieb. Als Grund des Entlaſſungsgeſuches wurde ange-
geben, daß die Annahme der Hoverbeckſchen Reſolution in dem Falle
Majunke, durch den Reichstag und namentlich die Eingangsworte
derſelben: „Um die Würde des Reichstages zu wahren den Fürſten
Bismarck ſo erregt hätten da er, wie er ſich zu mehreren Abgeord-
neten geäußert haben ſoll, als Reichskanzler die Pflicht habe, dieſe
Würde zu wahren. Das Demiſſionsgeſuch hat der Reichskanzler in
der That ſchriftlich beim Kaiſer eingereicht; es erging ziemlich un-
mittelbar darauf von Seiten des Kaiſers der ablehnende Beſcheid,
in dem die Nichtannahme des Entlaſſungsgeſuches in für den Reichs
kanzler ſehr anerkennenden Ausdrücken ausgeſprochen wird. Am
Nachmittag des 17. fand beim Fürſten Bismarck ein großes Diner
ſtatt, an welchem auch der Kronprinz theilnahm. Letzterer verweilte,
nachdem ſich die übrigen Gäſte entfernt hatten, noch längere Zeit
beim Fürſten. Am Vormittag des 18. wurde im Palais des
Kaiſers unter deſſen Vorſitz ein Miniſter-Conſeil, an dem auch der
Kronprinz theilnahm, abgehalten. In dieſem Conſeil iſt die An-
gelegenheit zu einem derartigen befriedigenden Abſchluß gebracht

Nicht wenig
mag hierzu das eclatante Vertrauensvotum beigetragen haben, wel
ches der Reichstag zu gleicher Zeit dem Reichskanzler gab und wo
von die Miniſter Dr. Falf und Dr. Friedenthal die Nachricht direct
in das Miniſter-Conſeil brachten.

Jm Arnim'ſchen Prozeſſe wurde am 19. Nachmittags 5
Uhr der erkrankte Angeklagte wurde erſt aus ſeiner Wohnung
geholt das Urtheil publicirt. Daſſelbe lautet auf 3 Monate Ge
fängniß, wovon jedoch ein Monat für die erlittene Unterſuchungs-
haft für verbüßt zu erachten, und zwar auf Grund des S. 133. des
Strafgeſetzbuches wegen Beiſeiteſchaffung der kirchenpolitiſchen Acten-

ſtücke (dieſelben waren in geheimer Sitzung verleſen worden). Der
Angeklagte hatte dieſelben geſtändlich in ſeinem Koffer von Paris
mit nach Berlin genommen, ſie während ſeines dreiwöchentlichen
Aufenthalts in Berlin dem Auswärtigen Amte nicht wieder zuge-
ſtellt ſondern auch noch mit nach Carlsbad genommen. Bei
den Papieren, die der Graf als ſein Privateigenthum betrachtet und
geſtändlich noch hinter ſich hat, hat der Angeklagte bona ſide ge
handelt. Jn Bezug auf die ſonſtigen noch fehlenden Actenſtücke, von
deren Verbleib der Graf keine Wiſſenſchaft haben will, hielt es der
Gerichtshof nicht für erwieſen daß gerade der Angeklagte ſie bei
Seite geſchafft haben müſſe, da dieſelben bei der notoriſchen Unord-
nung, die damals in der Botſchaftskanzlei zu Paris geherrſcht hat,
leicht verlegt oder auch in andere Hände gerathen ſein könnten.
Bezüglich der letzten beiden Anklagepunkte erfolgte alſo Freiſprechung.

Am 16. beſchäftigte ſich der De e e in ne
was hinſichtlich der während der Seſſion erfolgten Verhaf-n des Abg. Mneate geſchehen ſolle. Die Geſchäftsordnungs-

Commiſſion hatte ſich über einen beſtimmten Antrag nicht einigen
können. Der Referent derſelben Abg. Dr. Harnier fährte aus,
daß Artikel 31. der Reichsverfaſſung nur auf die Unterſuchungsbaft,
nicht aber auf die Strafvollſtreckung bezogen werden könne. aus
der Mitte des Hauſes ſind 4 Anträge eingegangen einer vom Abg.
Becker, welcher eine motivirte Tagesordnung empfiehlt, nach welcher
die ganze Angelegenheit bei Berathung der Strafprozeßordnung er-
ledigt werden ſoll zwei Anträge der Abg. Sonnemann und
Windthorſt, den Abg. Majunke während der Dauer der Seſſion
aus der Haft zu entlaſſen und den Reichskanzler autzufordern, das
Nöthige zu veranlaſſen, und ſchließlich ein Antrag des Abg. Ban ks,
den Artikel 31. dahin abzuändern, daß nach den Worten „jede Unter
ſuchungs oder Civilhaft“ eingeſchalten werde „ſowie jede Straf
vollſtreckung.“ Da gegen die ſofortige geſchäftliche Behandlung
des letzten Antrags der Abg. v. Kardorff Widerſpruch erhebt, ſo
ſchlug Abg. v. Hoverbeck folgende Reſolution vor: „Der Reichs
tag wolle erklären: Behufs Aufrechterhaltung der Würde des Reichs
tages iſt es nothwendig, durch eine Abänderung des Art. 31. der

nificaten angegangen werde.

Verfaſſung die Möglichkeit auszuſchließen, daß ein Abgeordneter
während der Dauer einer Sitzungsperiode des Reichstags verhaftet
werde.“ Nachdem die Antragſteller ihre Anträge kurz begründet
haben, conſtatirte der Juſtizminiſter Leonhardt, daß bei der Ver-
haftung des Abg. Majunke gar nicht mit auffälliger Eile zu Werke
gegangen ſei. Jn den alten Provinzen ſei die Strafvollſtreckung
nicht Sache der Juſtizverwaltung, ſondern der Gerichte. Einen
Eingriff dürfe ſich der Juſtizminiſter nur in Specialfällen erlauben,
und zwar, wenn er darum durch einen beſonderen Antrag der Dam

Dies ſei hier nicht der Fall, der Abg.
Majunke ſcheine ſich nicht der Gnade des Juſtizminiſters überlaſſen
und ſo aus dem Gefängniß kommen zu wollen. Abg. Bancks be
ſtreitet die Richtigkeit der Behauptung, daß in Preußen die Straf-
vollſtreckung nicht Sache der Juſtizverwaltung, ſondern der Gerichte
ſei; in dieſem Falle ſei übrigens die Jnitiative nicht vom Gerichte,
ſondern vom Staatsanwalt ausgegangen. Juſtizminiſter Leonhardt
weiſt nach, daß das Verfahren bei der Verhaftung ein vollſtändig
correctes geweſen ſei und wiederholt ſeine bereis abgegebenen Erklä
rungen. Abg. Sonnemann empfiehlt in Rückſicht darauf die
Annahme ſeines Antrags, obwohl der Abg. Moſt ſich um Haft-
entlaſſung vergeblich an den Juſtizminiſter gewandt habe. Abg.
Lasker hält ebenfalls die Anſicht des Juſtizminiſters, der übrigens
keine Jnſtanz für Gnadenacte ſei für eine irrthümliche. Bei Be
ſchlußfaſſung über den Artikel 31. habe man zur Zeit jede „Ver-
haftung“ im Sinne gehabt, und nur auf beſondere Vorſicht ſei noch
das Wort „Unterſuchungshaft“ hinzugeſetzt worden. Abg. Gneiſt
weiſt darauf hin, daß Parlamentsprivilegien, wie ſie Art. 31. ent
halte, nie gegen rechtskräftige Urtheile gerichtet ſeien und daß die
Ausſetzung einer Strafhaft immer als ein Theil des Begnadigungs-
rechtes angeſehen worden ſei. Der Antrag Beckers auf Tages
ordnung wird darauf mit 158 gegen 151 Stimmen abgelehnt, die
von Herrn v. Hoverbeck vorgeſchlagene Reſolution dagegen mit
ſchwacher Majorität genehmigt.

Der Reichstag beſtätigte in ſeiner Sitzung vom 17. durch
nochmalige Abſtimmung die Annahme der Tages zuvor acceptirten
Hoverbeckſchen Reſolution bezüglich der Verhaftung des Abg. Ma-
junke und ging dann zur Berathung des von den Abg. Gerber
und Winterer beantragten Geſ. Entw., betr. die Aufhebung des
Unterrichtsgeſetzes für ElſaßLothringen vom 12. Februar 1873.
Abg. Winterer begründete den Antrag durch Hinweis darauf, daß
das erwähnte Geſetz den Unterricht ausſchließlich in die Hände des
Staates lege und das Recht der Kirche und der Eltern auf die Er-
ziehung der Kinder vollſtändig negire. Dadurch würden die kirch
lichen Freiſchulen, die früher neben den Staatsſchulen beſtanden, be
ſeitigt, und ein Lehrermonopol geſchaffen, welches in Verbindung
mit dem polizeilichen Schulzwang eine Vergewaltigung der Schule
herbeiführe. Der Redner klagt über die ſeiner Anſicht nach verderb-
lichen Folgen, die das Geſetz bereits gehabt. Der Bundes Com-
miſſar, Geh. Rath Hertzog, erläutert aber ausführlich die Maß-
nahmen der Regierung und behauptet, daß der Antrag nicht hervor-
gegangen ſei aus dem Intereſſe für die Schule, ſondern aus dem
Zorn, daß der überwiegende Einfluß, den der Clerus in Frankreich,
alſo auch in Elſaß gewonnen habe, durch die deutſche Regierung
einigermaßen verdrängt worden ſei. Die Regierung werde auf dem
betretenen Wege den ſie für den richtigen halte, ruhig ausharren.
Abg. Zinn ſtellt den Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung.
Abg. v. Treitſchke weiſt darauf hin, wie die Schulgeſetzgebung
die Unwiſſenheit in Frankreich verbreitet habe und wie das was
jetzt auf dem Gebiete der Schule in ElſaßLothringen geſchähe, nur
Rückkehr zur Natur ſei. Er hebt hervor, daß der Einfluß der
Schulbrüder und Schulſchweſtern gebrochen werden müſſe. Redner
bittet ſchließlich die Regierung, die Geſetze möglichſt energiſch durch
zuführen, und den Reichstag, den Zinnſchen Antrag anzunehmen.
Nachdem Abg. Gerber im Sinne ſeines Landsmanns Winterer
für den Antrag geſprochen, beſchließt das Haus mit großer Majo
rität zur Tagesordnung überzugehen. Es folgte dann die 2. Be
rathung des Landeshaushaltsetats für ElſaßLothringen pro 1875,
welche Abg. Miquél als Referent der Commiſſion durch einen
längeren Vortrag einleitete. Er conſtatirt, daß es der ernſte Wille
der Commiſſion geweſen ſei, den Intereſſen des Reichslandes bei
zuſpringen wenn ihr demnach nicht im vollſten Maße gelungen
ſei, ſo habe die Schuld weſentlich daran gelegen, daß ihr die ge
nügende Aufklärung über die dortigen Verhältniſſe mangelte und
die gewählten Vertreter von ElſaßLothringen ſich von den Be-
rathungen der Commiſſion ferngehalten hätten. Der Redner be-
merkt ſodann noch, daß die Reichsregierung ſich mit den Beſchlüſſen
der Commiſſton in Bezug auf die Ablehnung des Anleihegeſetzes,
ſowie mit den an Stelle deſſelben vorgeſchlagenen Maßregeln ein
verſtanden erklärt habe. Titel 1. 10. des Geſetzes wurde hierauf
angenommen. Jn der Abendſitzung des Reichstages vom 17.
wurde das ſogenannte NothBankgeſetz (Verlängerung des jetzt be



ſtehenden bis Ende 1875) angenommen und dann noch diverſe Titel
des elſaßlothringiſchen Etats erledigt. Jn der Sitzung vom 18.
ſchritt das Haus nach definitiver Annahme dreier Geſ. Entw. zur
3. Berathung des Reichshaltsetats. Bei der Poſition „Dispoſitions-
fonds des Auswärtigen Amtes“ richtete der Abg. Windthorſt
einen ſcharfen Angriff gegen die Politik des Reichskanzlers, ſpeciell
auch gegen die Zuſtände der officiöſen Preſſe, den „Reptilienfonds“
u. ſ. w. und beantragte unter Hinweis auf den Arnimſchen Prozeß,
das Haus möge den ganzen Dispoſitionsfonds vom Etat abſetzen.
Abg. v. Bennigſen entgegnete, daß es wohl zu keiner Zeit wie
gerade jetzt, paſſend geweſen wäre, die Perſon und die Politik des
Reichskanzlers in ſolcher Weiſe anzugreifen. „Wir, die Majorität
dieſes Hauſes und des ganzen deutſchen Volkes, fühlen uns eng
verknüpft mit den Beſtrebungen des Lectors der auswärtigen Politik
und in der Bewilligung des Dispoſitionsfonds ſoll der Ausdruck
des Vertrauens zu dieſem Manne gefunden werden.“ Redner ſetzte
dann weiter auseinander, daß ganz unleugbar aus den Enthüllungen
eines gewiſſen Proceſſes zu erſehen wäre, daß der Reichskanzler in
eminenter Weiſe eine Politik des Friedens, der Beruhigung verfolge
und immer werde das deutſche Volk ſchon aus Anlaß dieſer neueſten
Erfahrung zu dem Fürſten Bismarck ſtehen. Bei der hierauf er
folgenden namentlichen Abſtimmung über den Antrag Windthorſts
wurde derſelbe mit 199 gegen 71 Stimmen verworfen. Bei der
weiteren Discuſſion des Etats, bei welcher auch das Geſetz über die
deutſche Seewarte definitiv zur Annahme gelangte, wird u. A. die
in 2. Berathung angenommenen Reſultate, welche für die Zukunft
eine Verbindung des ſächſiſchen Militairetats mit dem der preußiſchen
Corps anempfiehlt, abgelehnt. Der übrige Verlauf der Butget
berathung giebt zu weiteren Debatten keine Veranlaſſung. Bei der
nunmehr fortgeſetzten 2. Berathung des elſaßlothringiſchen Etats
wird eine Reſolution angenommen, welche einen Staatszuſchuß für
die Koſten der Univerſität in Straßburg empfiehlt. Fürſt Bismarck
erſchien gegen 3 Uhr in der Sitzung. Jn der Abendſitzung des
18. wird mit der 2. Berathung des elſaßlothringiſchen Etats fort
gefahren. Abg. Prinz Radziwill (Centrum) drückt den Wunſch
nach Errichtung einer Behörde aus, welche, unabhängig von der
Politik, lediglich die Zwecke der Schule zu leiten habe. Bei Titel
III. der fortdauernden Ausgaben für den Landesausſchuß beantragt
Abg. Windthorſt den Reichskanzler um Einſetzung einer Landes-
vertretung für ElſaßLothringen zu erſuchen. Abg. Lasker bemerkt,
daß die Vertreter von ElſaßLothringen nur Anträge ſtellten, um
aufregende Discuſſionen hervorzurufen, ſich dagegen bei materiellen
Berathungen nicht betheiligten. Wenn nun ſolche Abgeordnete in
den elſaßlothringiſchen Landtag gewählt würden, ſo brächte man
die Geſetzgebung zum Verderben des Landes zum Stillſtand. Der
Antrag Windthorſts wurde darauf mit großer Majorität abgelehnt.
Der Geſ. Entw., betr. die Aufnahme einer Anleihe für Elaß-Loth
ringen wird verworfen dagegen ein anderer, welcher die Ausgabe
von unverzinslichen Schatzanweiſungen verordnet, genehmigt. Jn
der Sitzung am 19. wurde der Etat für ElſaßLothringen in 3.
Berathung definitiv angenommen. Das Haus vertagte ſich darauf
bis 7. Januar 1875.

Der Biſchof Martin von Paderborn iſt auf den 5. Januar
vor den Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten in Berlin geladen
worden.

In Frankreich drängt der Arnim'ſche Prozeß noch immer alle
anderen politiſchen Ereigniſſe in den Hintergrund und die Bewegung
iſt weit entfernt, ſich zu legen. Die Enthüllungen haben in Frank-
reich auch eine practiſche Wirkung gehabt, welche in Deutſchland
Niemand vermuthet hat und die auch nur in Frankreich möglich iſt.
Mehrere Geſchäfte haben nämlich ſofort nach Bekanntwerden der
Bismarck'ſchen Depeſchen ihre ſämmtlichen deutſchen Arbeiter ent
laſſen, theilweiſe ſogar gleich über die Grenze bringen laſſen. Jn
den unteren Kreiſen des Volks herrſcht überhaupt wieder eine Wuth
über Deutſchland, ähnlich wie vor Beginn des Krieges 1870; die
Preſſe iſt bemüht, dieſelbe auf alle mögliche Weiſe zu ſchüren.

Die „Poſt“ veröffentlicht ein Actenſtück, welches ihr von einem
hochachtbaren ſpaniſchen Gewährsmann zugegangen iſt: Daſſelbe
iſt eine Adreſſe an Don Alfonſo, Sohn der Exkönigin Jſabella,
unterzeichnet von den Granden Spaniens ſowie dem größten Theil
des ſpaniſchen Adels, indem dieſe ihren „legitimen König“ den Eid
der Treue und zugleich ein liberales und conſtilutionelles Glaubens
bekenntniß zu Füßen legen.

Die Hochzeitsreiſe.
Von E. Hartner.

(Fortſetzung.)
Erich liebte Berlin nicht. Er hatte einen Theil ſeiner Knaben-

zeit und ſein letztes Studienjahr in der Reſidenz zugebracht, aber
die große Stadt war ihm nicht recht behaglich geworden Doch die
Erinnerungen der Vergangenheit haben das Gute, daß ſich alles
Bittere abſtumpft und verliert, während das Gute dankbar feſtge

ne

halten wird und um ſo lichtere Farben annimmt.
dies in allen guten und geſunden Gemüthern der Fall und Erichs
Gemüth war gut und trotz ſeiner krankhaften Reizbarkeit im Jnnern

Wenigſtens iſt

geſund. Als er daher jetzt auf dem erleuchteten Gensd'armenmarkt
ſtand und die Kuppeln der beiden Kirchen im Mondſchein glänzten,
als er die claſſiſche Front des Schauſpielhaufes aufſteigen ſah, und
ſich der vielen ſchönen Abende erinnerte, die er da zugebracht hatte,
da verſchwand alle Abneigung gegen die Hauptſtadt und lächelnd
den Götheſſchen Vers auf die Kirchen und das Theater anwendend,
murmelte er:

„Prophete rechts, Prophete links; das Weltfind in der Mitten!“
Er ſchlenderte weiter und kam an die berühmte Weinſtube von

Lutter und Wegener. Auch hier blieb er lächelnd ſtehen und man-
cher tolle Abend ſtieg in heiterer, weinumnebelter Erinnerung vor
ihm auf. Es überkam ihn die Verſuchung, einzutreten, aber, ein-
gedenk ſeiner halben Stunde, wies er ſie tapfek zurück und ſchritt

den Linden zu. zEs ging unſerm abendlichen Wanderer, wie es einem jeden
geht, der nach langer Abweſenheit in einen Ort zurückkehrt. Er
wunderte ſich über alles, was unverändert geblieben war und eben
ſo über alles, was ſich geändert hatte. Sinnend betrachtend, bald
ſtehen bleibend, bald gehend, entfernte er ſich weiter und weiter.
Neue große Gebäude fielen ihm auf, die Börſe, das rothe Schloß

der viereckige Rathhausthurm grüßte geſpenſtiſch im Monden-
ſchein. Er eilte weiter und weiter, vergaß ſeine halbe Stunde, ja
ſelbſt, ſchrecklich zu ſagen, ſeine junge Frau, und als ihn beides
zuſammen einfiel, ſchlug die Thurmuhr zehn und unſer Wanderer
hatte ſich verirrt!

Verirrt, in dem fernen, übelberufenen Stadtviertel jenſeits der
Spree, das war für einen Reiſenden, der viel Geld bei ſich führte,
Abends nach zehn Uhr ſchon ſchlimm genug ganz abgeſehen davon,
daß eine vergeſſenve Gattin vermuthlich verzweifelnd die Hände rang!
Er blieb ſtehen und überlegte, was zu thun ſei! Eine Droſchke
war natürlich nicht da, eben ſo wenig ein Schutzmann. Was ſich
noch auf der Straße befand, hatte ihm ein verdächtiges Ausſehen,
er mochte nicht verrathen, daß er ein des Weges unkundiger Fremder
ſei. Der Rathhausthurm wollte ſich nicht entdecken laſſen, die
übrigen Thürme ſagten ihm nichts. Endlich warf er einen verzwei
felnden Blick auf den Mond und dieſer gute Freund half. Jhm
fiel ein wie die Mondſtrahlen auf die Kuppeln des Gensdarmen-
markts gefallen waren, das deutete ihm wenigſtens die Himmels-
richtung an, in der er ſich befand. Er ſchlug eine andere Straße
ein und nach längerm Jrren, Suchen und Nachdenken erreichte er
endlich einen bekannten Plotz, es war die HerkulesBrücke, von hier
aus wußte er den Weg. Auf welchen Wegen er hierher gelangt
war, hat er nie herausfinden können. Es war faſt elf, als er ſein
Hotel erreichte. Unterdeſſen hatte Marie die qualvollſten Stunden
ihres Lebens zugebracht. Anfangs zwar war ſie ganz getroſt ge
weſen. Sie hatte etwas ausgepackt und eingeräumt, war ab und
zugegangen und hatte ſich ein wenig als Hausfrau gefühlt. Pünkt-
lich um neun Uhr war der Tiſch gedeckt worden und der raten

auſgetragen. t„Mein Mann muß den Augenblick kommen!“ ſagte ſie zuver
ſichtlich.

Marie betrachtete das leckere Gericht, die dampfenden Kartoffeln,
die feinen eingemachten Früchte. Ehrlich geſagt, ſie hatte ganz
rechtſchaffenen Hunger. Seit ihrem Hochzeitsmahl hatte ſie eigent
lich nichts Rechtes gegeſſen und ihre geſunde, junge Natur forderte
jetzt ihr Recht, ſobald ihr Gemüth in Ruhe war. Aber Erich hatte
nun ſchon zwei Abende allein eſſen müſſen, heute wollte und mußte
ſie warten! Sie wandte dem verführeriſchen Tiſch wacker den Rücken,
ergriff ein Buch und wollte leſen.

Aber ſo intereſſant ihr Bädekers „Norddeutſchland“ ſonſt auch
ſein mochte, heute feſſelte er ſie nicht. Zu dem Hunger, der all-
mählig quälend wurde, geſellten ſich bittere Gedanken. Wo war
Erich, was hatte er in der Nacht zu treiben Ach, Erich ſtand ge
rade unſchuldig am neuen Rathhaus und verwunderte ſich über
den großen Bau. Das Eſſen wurde kalt; ſie befahl, abzutragen
und warm zu ſtellen. Es wurde ſtill in dem großen Hotel, einer nach
dem andern zog ſich in ſein Zimmer zurück, Erich kam nicht.
Sie begann zu frieren, ein Gefühl troſtloſer Vereinſamung und
Verlaſſenheit überkam ſie, noch eine Zeitlang kämpfte ſie tapfer da
gegen an, es wurde halb elf, da endlich überwältigten ſie Hunger
und Kälte, Müdigkeit und Verlaſſenheit heftig ſchluchzend ſank

t dem Sopha hin ſo fand ſie der endlich heimkehrende
rich.

Der Anblick ſeines Weibes erſchreckte ihn, er ſuchte ſie ſchnell
zu beruhigen. Aber die lange und mühſam bekämpften Thränen
waren nicht ſo leicht geſtillt. „Jch bitte dich, laß mich!“ war das
einzige, was Marie erwiedern konnte. Erich war, wie wir wiſſen,
g kein Jdeal der Geduld. „Du beträgſt dich kindiſch!“ ſagte er

eftig.
(Fortſetzung folgt.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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